
Armen ausgehen, das Jahr der Befreiung mochte ich uch gleich mıiıt einem ganz DCI -
brechen fur dıie ın Schuldknechts  aft Ge- sonlıchen Zeugn1s begınnen
fangenen un! die zerschlagenen ıtge- Es Warlr 1n dem gnadenlosen rlıeg
schopfe. SO wıird diese Schriıft erfuüllt 1ın unNnse- Rußland Ich Wäal mıt einıgen auf einem weit
LEe en Groß ist die Verheißung uüuber vorgeschobenen Verbandsplatz, un:! INa  -

dieser Komm, eılıger elst, mache brachte uns einen Jungen schwerverwunde-
unNns ZU. erkzeug deines Friedens! ten russıschen 1zler Als ich mich uüuber ıhn

eu,  e, den ersten Dıenst tun, chaute
mich voll Angst un! voller a un!

dann schlug se1ın Uniıtormhem eın wenig
auf und verwles auf ein kleines KTreuz 1n der

Hans erners rthodoxen Pragung Ich War ganz betroffen
und zeichnete ihm dann ganz spontan eınÖOkumene angesichts der eutigen Kreuz auf se1ine Stirn Da ging WI1e eın

Herausforderungen und offnungen* euchten üuber das Gesicht des miıtgenom-
Jungen Menschen. Wır schauten unsEın Kailiros W1e VOT 50 Jahren

d un! schien, daß WITr uns ganz tıef VelI-

Iiese Predigt che1ınt urNns besonders gee1gnet, bunden verstanden: uüuber alle verordnete
dıe Erinnerung dıe NOLVOLLE NS- und Feindschaft, uber alle Traben, uüber es
Kriegszeit und dıe amalıge Stärkung Schreckliche, W as WIT erlebt hatten, hınweg.
der ökumenıschen eWegung m1ıt den ela- Im Zeichen des TeUzZeSs leuchtete eLiwas autf.

Was mıiıt ıhm weıter geschehen ist, weliß ichstungen und otlen NSerer e1ıt ın Bezıehung
setizen und eute dıe Ökumene Nn1ıC Es WwIrd iıhm eın WwW1e den

starken red. me1lsten eutschen un:! sowJetischen D
ten, dıe verwundet 1n Gefangenschaft fıelen,
da S1e den Strapazen N1ıC. gewachsenWır horen einen ext AUS dem Kapıtel des

Epheserbriefes (Eph 2) ‚„„‚Chrıstus ist TE  } un! tarben
Wenn ich den ext des Epheserbriefes hore,Friede Er vereinigte dıie beiden eıle

un! r1ıß Urc eın Sterben die trennende dann STEe MI1r diese Szene immer VOI Au-
pCcn. Es ist sicher keın einfacher ext ‚„„Chriı-Wand der WFeindschaft nleder. Er hob das Ge-
tIUSs ist Frıede“‘, un dieses schoneeitz amt selinen Geboten un!:! Forderungen Wort: 39 un!: versohnt c1e beıden MCauf, die beıden 1ın selner Person dem

ınen Menschen machen. Er stifte- das KTEeuz mıiıt Gott 1ın einem einzıgen Leıib.“‘
amı ist der Kern UuUNsSsSeIes aubens LC-Friıeden un! versohnte cdiıe beiden UrCc
sprochen. Wır ınd erlost UrcC nıchts un!das Kreuz mıit Gott 1n einem einzıgen e1b
nlemand anderes als UrCc. das Kreuz JesuKr hat 1ın selner Person die Feindschaft getoO-

.. Christ1i Wır en die Versöhnung VO  e Gott
1e rısten, chwestern un:! Bruder! UrCc ihn 1mM KTeuz als OSTDATE Gabe CIND-
Wenn dieser Gottesdienst Schluß der 1Q fangen, das bekennen WITr gemeınsam. Den

der Vorbereitung un! dieser eutigen Ziu- anderen eıl des Textes, daß 1ın diesem
sammenkun: alle Themen irgendwie anruh- Kreuz un:! diesem Kreuzessterben gle1-

her e1ıt auch d1e tiıefen Feindschaften unterLE  } sollte, und WEenNnn WITr Jetz es, W as WIT
esprochen un:! bedacht en offnun- den Menschen prinzıple. n]edergerissen
BCH, Zweıfel, vielleicht uch Ratlosigkeıit Sind, nehmen WIT nNn1ıCcC 1n gleicher Weise

etT, Urbıtte und ank VOI Giott tragen wahr, weiıl die ealta oft dagegen
wollten, dann kann 1ın der Predigt das es sprechen cheıint Wenn hler VO. ‚„„den bel-
N1IC. ZUT Sprache kommen : S1Ee vermag NUu.  I den  .6 esprochen WIrd, dann ist amı VO  _

eın persoöonliches Zeugn1s se1n, das ıch der damalıgen Situation her die Feindschaft
die anderen vielen Zeugnisse anglıedert. SO VO.  - en und eıden gemeınt, die NVel-

DIiese Predigt wurde eım Schlußgottesdienst der
SO gegenuberstanden. Aber prinzıple. ist

Reglonalversammlung ZU konziıllaren Prozel3 jJede YFYeiındschaft zwıischen Menschen, atlı0o-
Februar 1983 1n Oldenburg gehalten. 1E  5 und Blocken hler angesprochen. Und die
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Verheißung, die dahiıintersteht, Sa Friede an Menschheıt, ınd tiefbedroht. Denken
ist grundsätzlich da; Friede muß uch g_. WIT diıe Rustung mıiıt diesem unerhorten,
SCNIC  ıch moöOgliıch eın. Wır konnen TEelC N1ıC. mehr fassenden Vernichtungspo-
uch 1n dieser Stunde nNn1ıC. verschweigen, entiaal, mıiıt em Wahn der weıteren UITrUu-
daß die T1isten oft das Kreuz mıßbrauch die Ja verstandesmäßıg Nn1ıc mehr
en un amı Parteı fur ihre weltlichen, fassen 1St; vielleicht trugt unNns dıe offnung

N1IC. daß diese 1NS1IC. Jetz auch 1n polıtı-politischen Jele ergriffen en un: el
Schreckliches anrıchtetien. schen TeEemMI1en nach den ersten Abrustungs-
Wenn WIT eutfe hler zusammenkommen als schriıtten Raum findet. Aber Ist das eın Frie-
T1sten un! voller offnung auf das KTreuz de ın der Welt, WI1Ee ben VO Propheten
schauen, gerade 1ın einer ırche, dıe ıch be- esaJa erkundet wurde, WEennln die Lebens-
sonders unter dem Zeichen des TeuUzes Vel- chancen, die Lebensaussıichten unterschiled-

lıch vertiel ınd be1l uUunNns un!: noch mehr 1mste dann konnen WIT doch genN, daß MA1e-
SCS KTreuz ıch auch fur uns als Tuchtbar - Weltmaßsta Konnen WIT 1ın der 'Tat den
wlesen hat. Ich en die dunkelste Zeıt, Schreı aus der sogenannten Dritten Welt
dıe WIT erlebt en Ist nıicht SEWESECH, noch uberhoren, Welnn uUuNs un:! NSeIe

daß viele T1sSten Quer Urc. die Konfess1o- a Wiırtschaftsoranung anklagt, W
Ne  5 hindurch ihres Bekenntnisses wıllen uns zuruft Wißt ihr N1IC. daß 1nr 1ın der 99

zialen unde  .6 steht? Dasel namlıch mit-unfer das Kreuz geste wurden un! nteıl
hatten dem Leiıden Jesu Chriıstı, als ihnen wirken un! Nutznießer eın einem SYy-
eın tiıefer Haß entgegenschlug”? In dieser auU- stem, VO dem das OoOkumen VO Puebla 1ın
Bersten Sıituation, 1n der viele Martyrern großer arheı esprochen hat, 1n dem die
wurden, en WIT gespurt, WI1€e das Kreuz Reichen reicher un! die Armen weiterhın aT-
unNns ganz tief zusammenbındet, da ß WIT INel werden; der Ww1e ardına. Arns, der
uns dann manchmal vielleicht etwas Vel- Bıschof VO  - Sao Paulo, be1 der Lateinamer' l1-
wundert gefragt en Wiıie konnte se1ın, ka-Woche 1mM vergangenen Jahr ın Munster
daß WIT uns uüuber einzelne Glaubensinhalte, ghat Wenn gewaltıige Summen fur die
über Kirchenstrukturen un! Trommıiıgkeı- Kustung ausgegeben wurden un! eın Drittel
ten auseinandergelebt aben, daß WIT oft er Menschen unter der Hungergrenze le-
nebeneinander, Ja gegeneinander gestanden be, dann sSel das 1Ne Verletzung VO  . Men-
sıind? Das Leıden, das Stehen untftier dem schenrechten. Und da ind WIT alle etro{ffen,
Kreuz wurde cA1e erstie Wurzel, Q Uus welcher WIT doch immer wıeder betonen, daß die
der Ookumenische ruhlıng erwuchs. indıvıduellen enschenrechte bel hoch-
Der Ratsvorsitzende der EK  ® hat 1U 193837 geachte werden; der Bıschof fugte hinzu:
1n ugsburg be1 dem gemeınsamen ottes- 7 die enschenrechte ınd unteillbar  ..
dienst mıiıt dem aps ehr euthic. gl Und horen WIT N1ıC. weıter den ageru:
„Ökumene darf Nn1ıC SC werden.‘‘ Spu- kommender Generatıionen, daß doch keın
[E  - WIT N1C. dalß einıges VON dem Heuer nle- Friede sel, WenNn WI1r weıter mıiıt dem
dergebrannt ist? Vielleicht sSınd die Kiıirchen- gehen, W as Gott 1ın der Schopfung uns gegE-
leitungen bıs den and inrer Möglichkei- ben hat? Denn jJetz schon ind viele uter
ten gekommen? Vielleichten dıe '"Theolo- un! Schatze der Tde zerstort, daß S1e
gcn das, W as theologisch durchzuschreiten Nn1ıCcC mehr reformilerbar erscheıinen. Unsere
WAaärT, bereıts durchmessen? onnte nNnıC. Welt ist bedroht; WI1Tr alle iınd bedroht, uch
se1ln, daß die Okumene 1nNne NeUe Inıtlatıve, WenNnn viele nN1ıC. wahrhaben wollen
ein YFeuer empfangt ÜT die Sıtuatil- eiz ware iIragen: Ist das N1ıC. der ugen-
O. 1n der WIT en, W1e die amalıge Sıituatil- 1C.  5 da w1e dıe erste OÖOkumene VOT

T1isten zusammengefuhrt hat? Wır wol- Jahren unfier dem Zeichen des Leidens un
len keine apokalyptischen Bılder malen (das des TeUzes entstanden ist eiıne zweıte
WwIrd den T1isSsten oft vorgeworfen) und ÖOÖkumene mıiıt eiıner Inıtlatıiıve entiste
N1ıC unnotıg ngs schuren; ber e1INs ist angesichts der Herausforderung, die WIT
doch wohl eutlıc. WenNn einer die ınge Jetz 1mM Augenblick erleben? Ist das Nn1ıC der
sıe. w1ıe S1e sSınd WIr alle, die Welt un! d1ıe Auftrag der Weltversammlung der rısten,
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das wahrzunehmen? Ist das nN1IC. dıe große den Frieden beteten Aber fur unNns Christen
Hoffnung, die WI1r amı verbınden, da ß eın gılt eigentlich doch noch mehr, WenNnn WIT unNs
olcher Schritt 1U uch moglıch un! greıif- VO EKpheserbrief noch einmal agen lassen,
bar wıird? Sicherlich konnen WITr damıt nN1ıC. daß WIT 1ın T1STUS eın einziıger e1b ınd
alle Unterschiede zwıschen den Kırchen mit ‚„„Le1b‘“‘ ist doch NnıCcC LU eın Vereın, 1ne
einem Mal verharmlosen und eliselte schle- Uniıon, eın Bund, 1ne Gruppe! ‚„ Le1ib“‘ €el.
ben Aber Ww1e damals die Menschen erfahren ganz tief miıteinander VO der gleichen Wur-
aben, daß 1mM Zeichen des TeUZzZEeS 1nNne sol- zel her verbunden eın Der Apostel Paulus
che Einheıit un! 1eie Verbundenheıit 1 Be- sa uns 1mM ersten Korintherbrief, WI1e WIT
kenntnis geschenkt wurde, konnte un:  N diesem e1b eingefü werden: „Dure den
diese Bedrohung EUl gemeiınsamem einen e1s wurden WIT ın der auie alle ın
ZeugnI1s, EeuUu: gemeınsamem Handeln einen einzigen e1b aufgenommen.‘‘ Wır

sSınd Iso eın e1b Urc. dıe auie auf Jesusbewegen eWl. es hangt VO  m Dem ab,
der iıch Kreuze u11l Schenktie T1ISLUS Und das mußte uns immer wıeder
Er ruft uns uch ın die Kreuzesnachfolge; ın Ne  - eflugeln, den Weg uch gemeınsam
die Kreuzesnachfolge gehen, he1ißt gehen Aus diıeser Grundentscheidung des
auch, die Bergpredigt erns nehmen, VO  5 der aubens heraus konnte 1C VO  - meılner Eiıın-
Ja viele Poliıtiker un! manchmal uch heo- sıcht, auch VO.  = meinem theologıschen Ver-
ogen SsSagen, INa konne damıt ‚‚keinen standnıs, gut befurworten, WenNnn uch
Staat‘‘ un:! keine Polıtik machen. Ist ange- CeIC Kirchenleitung in Rom mıiıt eingeladen
sıchts der Herausforderung dieser e1t nNn1ıC ZUTr Weltversammlung und auch als
gerade das Eingehen auf solche Aussagen verantwortlicher Mittrager aktıv geworden
vielleichti der ratiıonale Weg die Zl ware. Das nlıegen hat die ırche doch viel-
unft hınein? Und WEenNnn Jesus VO  } den Lıllen faltıg ausgesprochen un:! intens1ıv uch Vel-
des Feldes un: VO  - den Vogeln des Hiımmels treten; NUu. wIıird S1e wohl 1n verschiedener
Spricht, dann renıcht jemand, der VO  - der Weise 1ın TeEeMIenNn der Vorbereitung m1ıtwIir-
harten ealıita: nıchts verste. sondern ken ehr erfreulich ist dagegen, WEeNN auf
erinnert unNns den ınen ater, der die der europälischen ene der Rat der Euro-
Schöpfung vlelfaltig gestaltet hat (freilıch paıschen Biıschofskonferenzen un:! die Kon-
uch mıt vielen atseln un der Men- ferenz Europäischer Kırchen miıteinander
schen ın diese Schöpfung als seiline ellver- gleichverantwortlich einladen; ehr erifreu-
treter schickt, aber NIıC. als solche, die W1€e liıch bleibt auch, WEn ın der DD  x (da De-
usbeuter mıiıt ih: machen, W äas sS1e wollen, sonders) un:! ın UuUNseIien) and die Arbeıitsge-
zugunsten der Befriedigung ihrer BedurtfnI1is- meıinschaft christliıcher Kırchen dieses An-

Sollten WIT nNn1ıC. ın der Nachfolge Jesu lıiegen N1ıC. mehr oslaßt un! 1ın er epen-
uns anstecken lassen VOoNn se1iner Leıiden- digkeit dafür eintritt, daß uch ın NSeIC
SC.  a WenNnn ıch die bedrängten Men- Gemeinden ıneinkommt.
schen handelt dıe wehrlosen ınder, die Abschließend mochte ich dreı AÄngste NelN-
rechtlosen Frauen, die Aussätzigen, die NneN, die viele T1sten be1 diesem nternen-
den, dıejenıgen, die ın der Gesellschaft I11lEe bewegen mogen. SO könnten manche
nıchts gelten! Horen WIT nNıC. den TeuUzes- meıinen, dem konzıllaren Prozeß wurde
schreiı Jesu 1ın den vielen eıdenden miıtten unversehens geschehen, daß S1e die Identitat
ın der Und W1e aktuell ist das Wort des als iıhre ırche verlheren. der 1Ne andere
Topheten, das WIr Den gehort en, der ngs Wenn WIT mıit T1isten und Kırchen
ausrTIefT: aCcC. der Unterdrückung eın nde! ın den Ostblockstaaten zusammensıtzen un
eıl deın Tot mıit den Armen, un! nımm den 1ne Konferenz bılden wollen, besteht da
Obdachlosen ın deın Haus! nNnıC. die efahr, dalß WITr ın das Netz der Ost-
Dieses Grundanliegen teiılen T1isten mıiıt al- Lichen Propaganda hineingeraten, mma  a
len enschen der Welt guten Wiıllens, VOT al- VO Frıiıeden re!  et, aber eLiwas anderes
lem ın den verschledenen Religionen. Es Wäal meınt, namlıch eLIwAas Polıitisches, Machtpoli-
sıcherlich eın symbolstarkes Zeichen, als ım iısches Und schließlich die ngst, INa  -
erbst 19836 1n Assısı Vertreter der Christen könnte innerhal der Gesellschaft, Wenll
un:! anderer Weltreligionen gemeınsam INa  m ıch einsetzt, ırgendwie alleın stehen;
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190828  —- konnte nNıC mehr anNngeNOMM: eın anfrıe rüger Werner Löser Walter
vielleicht 1ın der eigenen Gemeinde. Alle Müller-Römheld (Hrsg.), Ökumene-Lexikon.
AÄngste mussen ernstgenommen un! Z.U) Kırchen, Religionen, Bewegungen, erlag
Sprache gebrac. werden. Wır mussen ın tto Lembeck Verlag OSEenecht, TaAank-
.‚eduld mıteinander uüuber diese Angste reden furt Maın 1346 Spalten
un! mıit Argumenten und Fakten ihnen De- Heinrich Fries tto Hermann escCUnbewaltigte ngs ist 1ın diesem TrTeıten fur die 1Ne ırche, KOosel-Verlag,nternehmen eın schlechter Berater S1e unchen 1987, 1838 Seiten:; eINTIUC| Frıes
kann NUu:  ” chnell Resignation der viel- Karl Kahner, Einiıgung der Kırchen reale
leicht aggressiver Haltung fuhren Moglichkeit. krweiıterte Sonderausgabe mıit
Mıt diesem Gottesdiens soll der heutige Tag einer Bılanz „Zustimmung un! Krıt.ı VO  }

nde gehen Aber WIT wurden diesen Got- Heılinrich FrIies, erlag erder, reiburg
tesdienst vergeblich felern, WenNnn nde ase Wıen 1985/31987, 189 Seiten
ware und nNn1IC. zugleic noch viel mehr An-

Hans alter (Hrsg.), Neue oOokumenischefang!:
Anfang darın, daß das nlıegen hineingetra- Eıszeıt? Benziger Verlag, Zurich 1989, 153

Seiten
gen wıird 1n NSeTie Gemeıinden, cA1e ıch die-
SE nlıegen gegenuber noch VEISDECTI- erıDer (Hrsg.), Gemeihnndeer-
ren, nfang, daß ıch viele kleine Gruppen aus dem e1s ottes, and ıl
biılden, die das nlıegen WIT.  1C uch UTrC Zeugnisse Uun!: erıchte offnung fur die
manche Frustration hindurchtragen, denn Ökumene, Matthias-Grünewald-Verlag,
dıie große Hoffnung annn nıemand alleine Maınz 1985, 192 Seıiten
tragen; en kann 1C immer Nnu mıiıt ande- In rhythmischen bstanden werdenren Wır iınd gefragt un: gefordert, Der WITr STAanN! der Bewegung 1m okumenıschen Pro-stehen untier einem Hoffnungszeichen, Ww1e
WIT en 1ın dem Schrifttext horten dem Ze konstatier Sollen derartige Dıagnosen

un: Wertungen N1ıC. elebig un:! bloß ‚00105Zeichen des TEeUZzeSs. Im Kreuz ist Friede
und Gerechtigkeit Amen. tional bleiıben, dann bedarf BENAUCTET

Kontextulerungen un! Krıterlologien. Zu
eachten ist etwa, welche ekklesiale ene
Jeweıls 1mM 1C ist. lehramtlıche Außerun-
gen un! Verhaltensweisen ırchenamtlicher
Art, theologısche Konsensbemühungen, ba-
siskirchliche und gemeındlıche Prozesse.
1C minder wichtig erscheiıint d1e rage,
VO.  - welchem natıonalen DbZzw reglonalen I5e)
benszusammenhang her gedacht un! gehan-Stillstand der ewegung delt WIrd: Die oOokumenische Landschaft zeigt1mM okumenischen Prozeß? sıch anders, ob INa  - aus westeuropaiıscher

etier Neuner, Kleines andbDbuc der Oku- der angelsäachsisch/amerikanischer Per-
spektive zuschaut, ob I1a 1m Kontext Van-MeENe, Patmos Verlag, Dusseldorf 1984, 1834

Seıiten. gelıscher der katholischer Stammlande
el der ob I1a VO  - befreiungstheologi-Hans Jörg mn arald Wagner Hrsg schen ptionen der sogenannten DrıttenAuftrag des ohann-Adam-Moöohler-Insti- un:! Viıierten Welt ausgeht Wiederum andersuts), Handbuch der Ökumenik, and bıs stellt ıch dıe acC AdU! dem 1C der-H1/2, erlag Bonifatiıus-Druckerei, ader- doxie dar, die hlerzulande beim Stichwortborn zwıschen 267 un:! 3592 Seıiten

je and.
ÖOÖkumene haufig noch ausgeblendet
bleibt Auch der intergenerationelle (ie-

He1inz Schütte, 1el Kirchengemeinschaft. siıchtspunkt wıll eachte eın eıt dem
Zur Okumenischen Orlentierung, erlag Bo- onzıl der Jugend ist interkonfessione
nıfatius-Druckerei, Paderborn 1985, 207 Se1- ewubnter geworden, WwW1e ıch dıe Okumen1i-
ten schen Interessenprliloritaten zwıschen alt
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